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Aufhalftern 

 

Um ein Pferd zu putzen kannst du es anbinden. Dazu musst du es erst einmal 
„aufhalftern“, das heißt, dem Pferd ein Halfter anziehen. Sortiere dein Halfter, 
bevor du auf dein Pferd zugehst, damit du es deinem Pferd schnell anziehen 
kannst. Dann gehe vorsichtig und aufmerksam auf dein Pferd zu und lege ihm 
zu allererst einen Strick um den Hals. So kannst du es noch schnell festhalten, 
sollte es weitergehen wollen.  

 

Das Halfter vor dem Einfangen des Pferdes 
entwirren. Richte es schon so her, wie du es 

dem Pferd dann anziehen möchtest. 

 

Achtung, den Riemen vom Genickstück auch vorne über die Nase ziehen. 
 
Danach ziehst du das Halfter erst über die Nase und dann über die Ohren. 
Achte darauf, dass du den Riemen (Genickstück), der über den Ohren liegt 
auch vorne über die Nase ziehst. Sonst musst du von Neuem anfangen. 
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Nachdem das Halfter sitzt, musst du nur noch den Haken schließen, damit es 
nicht gleich abfällt, wenn das Pferd den Kopf schüttelt. Der Haken wird nicht in 

den Ring eingehakt, bei dem auch der Nasenriemen (der untere) befestigt ist. 
Dies ist ein häufiger Fehler, der dir passieren kann. Der richtige Ring befindet 
sich weiter oben, 
etwas unter 
Augenhöhe. Hier hakst 
du die Schnalle so ein, 
dass der Verschluss 
nach außen weist, 
sonst scheuert er dem 
Pferd das Fell auf. Zum 
Schluss kontrolliere, 
ob das Halfter wirklich 
sitzt und die Schnalle 
richtig eingehakt 
wurde, indem du beide 
Seiten miteinander 

vergleichst. Fertig! 

 
Anbinden 

Binde Pferde nur an unbeweglichen Gegenständen an. Das Pferd ist deutlich 
stärker, als wir Menschen und auch, wenn du etwas nicht verschieben kannst, 
wie eine Bank, ist es für das Pferd ganz leicht.  
 

Hier darfst du dein Pferd anbinden: 

• Anbindestangen  
• Anbindepfosten 

• Anbinderinge 
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Hier darfst du dein Pferd z.B. nicht anbinden: 

• Schubkarren 
• Sitzbänke 
• Türklinken 

• Morsche Holzstangen 

Finde noch zwei weitere Beispiele, wo du dein Pferd nicht anbinden darfst: 

•  

 

•  

 

Hast du einen geeigneten Anbindeplatz gefunden, fehlt nur noch die richtige 
Art, dein Pferd anzubinden. Der Knoten sollte sich schnell lösen lassen, sollte 
das Pferd sich erschrecken und Panik bekommen, oder sich mit dem Huf im 
Strick verheddern. Trotzdem sollte er auch nicht von selbst aufgehen. Ein ganz 
normaler Knoten, oder eine Schleife ist also ungeeignet. Der richtige 
Pferdeknoten nennt sich Panikknoten und ist im Notfall mit einem Ruck zu 

öffnen.  

Im Notfall:  
Pferde sind Fluchttiere, daher können sie auch mal erschrecken. Wenn dein 
Pferd Panik bekommt, musst du schnell handeln. Öffne den Panikknoten, oder 
den Panikhaken. Der Panikhaken ist der Metallhaken, der den Führstrick mit 
dem Halfter verbindet. Beim Panikhaken musst du nur an der breiten Stelle 

kräftig nach unten ziehen.  
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Anleitung Pferdeknoten 

 

Schritt 1: Lege den Strick durch den 
Anbindering, oder um eine Stange. Der 
Strick sollte zwischen dem Pferdekopf und 
der Anbindestelle etwa eine Armlänge oder 
einen halben Meter lang sein. 
Zu kurzer Strick= Pferd kann sich nicht 

bewegen 

Zu langer Strick= Pferd kann sich im Strick 

verheddern 

Schritt 2:  
Mit dem herunterhängenden Strickende 
forme eine Vier um das Stück Strick, das 
mit dem Pferd verbunden ist. Der 
waagrechte Strich der Vier liegt unter dem 

senkrechten Strich der Vier. 

 

Stell dir vor, der Strick ist ein Auto 
(Strickende) und eine Brücke und ein 
Tunnel (Reststrick). Beim zweiten Schritt 
ist das Auto unter einer Brücke 
durchgefahren. Auf der Seite, auf der der 
Strick endet formen wir immer ein oval, 

das Auto. 

 

 

Schritt 3: Auto formen. Das Auto fährt über eine Brücke in einen Tunnel. (Der 

Strick wird über den senkrechten Strick von oben in das Loch gesteckt.) 
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Der dritte Schritt wird so oft wiederholt, bis nur noch so wenig Strick übrig ist, 

dass keine weitere Runde mehr möglich ist.    

 

Schritt 4: Als letztes fährt das Auto über die Brücke und parkt im Tunnel, das 
heißt der Rest vom Strick wird komplett durch den Tunnel gezogen. In diesem 
Schritt, musst du auch nicht unbedingt ein Auto formen, du kannst auch gleich 

die Strickspitze durch den Tunnel stecken. 

 

 

 

 

 

 

 

Fertig und wenn du den Strick wieder lösen 
willst, parkt das Auto einfach aus dem Tunnel 
aus und fährt los. Du nimmst also die 
Strickspitze aus der Schlaufe (Tunnel) und 
ziehst kräftig am Strick.  
Hast du alles richtiggemacht, geht der Knoten 

komplett auf. 

 

Info: Es gibt noch andere Arten den 
Pferdknoten zu machen, aber diese hier ist 

die Einfachste. 

 



Copyright by Medizinpferde 2019 – Nur für den privaten Gebrauch 

 

  



Copyright by Medizinpferde 2019 – Nur für den privaten Gebrauch 

 

 

Pferdesprache 

Was glaubst du wie Pferde miteinander reden? In unserer Menschensprache 
sicher nicht, sonst würden wir sie schließlich verstehen. Welche Sprache 
müssen wir Menschen also sprechen, um uns mit unseren Pferden zu 

unterhalten, und ihnen erklären zu können, was wir von ihnen möchten? 

Forscher gehen davon aus, dass Pferde über Körpersprache, Gefühle und Bilder 
miteinander reden. Vielleicht hast du mal gesehen, wie ein Pferd die Ohren 
angelegt hat, oder ein anderes Pferd ein bisschen ins Bein gezwickt hat. Ohren 
anlegen heißt bei Pferden: „Stop, ich mag das nicht“, „Du kommst mir zu nah“, 
oder „Geh mir aus dem Weg“. Ohren anlegen heißt also, das andere Pferd 
sollte schleunigst schauen, dass es wegkommt. Wenn das Pferd diese Signale 
von einem anderen Pferd ignoriert, ist das respektlos und es kann sich 
möglicherweise sogar einen Tritt einfangen. Ein Zwicken ins Bein kann auch 
viele Bedeutungen haben. Im häufigsten Fall und meist ins Hinterbein 

gezwickt, heißt: „Lass uns spielen“.  

Außerdem können Pferde die Gefühle von anderen Lebewesen spüren. So 
können zum Beispiel Zebras erkennen, ob ein Löwe hungrig und auf 
Futtersuche ist, oder satt und nicht daran interessiert ist, die Zebraherde 
anzugreifen. Nur, wenn sie spüren, der Löwe will die Herde angreifen, fliehen 

die Zebras.  

Vielleicht senden sich auch Pferde gegenseitig Bilder, das heißt, sie stellen sich 
etwas vor (wie ein Foto vor dem inneren Auge) und „senden“ diese 

Vorstellung/ dieses Bild an andere Pferde.  

Da Pferde so feine Sinne haben und so viel spüren, sehen und hören, brauchen 

sie keine ausgesprochene Sprache und reagieren empfindlich auf viel Lärm. 

Nur wenn du die Pferdesprache ein bisschen verstehen kannst und 
„sprechen“ kannst, wird dein Pferd dich verstehen. Du musst bereit sein, dein 
Pferd aufmerksam zu beobachten, versuchen zu spüren, wie es deinem Pferd 
geht und nicht nur in deiner Sprache dem Pferd Befehle geben. Versuche die 
Anweisungen in die Pferdesprache zu übersetzen! Natürlich kannst du nicht die 
Ohren anlegen oder mit dem Schweif schlagen, daher wurde eine Sprache 

erfunden, die halb Menschensprache, halb Pferdesprache ist und sich 
Pferdeflüstern nennt.  

 

Mit Hilfe von Körpersprache, Gefühlen und Gedanken, also der Pferdesprache, 
wird dem Pferd die Bedeutung eines Menschenwortes erklärt. Wird dies immer 
gleich wiederholt, versteht das Pferd irgendwann, was du von ihm willst. Als du 
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ein Kleinkind warst haben deine Eltern wahrscheinlich ganz oft auf einen Tisch 
gezeigt und gesagt „Tisch“. So hast du deine Sprache gelernt. Wenn deine 
Eltern aber einmal „Tisch“, einmal „Esstisch“, einmal „Ablage“ oder 
„Holztisch“ gesagt hätten, hätte es viel länger gedauert, bis du sie verstanden 

hättest. 

 

Das Mädchen stellt sich vor, wie das Pferd durch die Hütchen geht und schickt dieses 

Bild in Gedanken an das Pferd, wie einen unsichtbaren Brief. 

Ein Beispiel für die gemischte Menschen-Pferdesprache: 

Das Pferd soll stehen bleiben.  

                                                               

Im Umgang mit den Pferden arbeiten wir ganz viel mit unserer 

Vorstellungskraft und Körpersprache. Möchtest du, dass dein Pferd sich beim 
Reiten oder Führen entspannt, kannst du dir vor deinem inneren Auge 
vorstellen, wie das Pferd den Kopf und Hals locker senkt und tief durchatmet 

Pferdesprache:  

 

 Menschensprache:  

 

 gemischte Menschen-
Pferdesprache, also 

Du atmest aus, 

machst dich groß 
und entspannst dich, 
denkst ans Stehen 
belieben, streckst 
die Hand vor. 

 + 

 

„Hooh!“  = 
Pferdeflüstern 
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(abschnaubt). Meist wird es nicht lange dauern, bis das Pferd sich entspannt 

und mit tiefem Hals abschnaubt. 

 

Kleines Pferdesprache-Wörterbuch: 
 
Körpermerkmale und äußere 

Erscheinung 

Bedeutung 

Gesenkter Kopf, der Hals bildet eine 

waagrechte Linie 

„Ich bin entspannt“, „Mir geht es 

gut“ 

Schlagender Schweif Fliegen vertreiben oder „Ich fühle 

mich unwohl“, „Ich mag das nicht“ 

Aufgestellte Ohren, zu Mensch 

gedreht 
„Ich passe auf“, „Ich höre dir zu“ 

Stehen bleiben, nicht reagieren „Ich verstehe dich nicht“ oder 

nachdenken 

Ohne Berührung neben dem 

Menschen stehen (Raum teilen) 

„Ich mag dich, du gehörst zu meiner 

Herde“ 

Mit Vorderhuf über den Boden 

kratzen 

„Ich habe Hunger“ oder „Mir ist 

langweilig“ 

Kopf wegdrehen mit erhobenen Kopf Stufe I: Lass mich alleine 
„Du kommst mir zu nah“, Bei Mensch 

auch: „Du bist mir zu laut“ 

Weggehen, (z.B. wenn der Mensch 

kommt) 

Stufe II: Lass mich alleine 
„Ich möchte jetzt meine Ruhe 
haben“ – es heißt nicht: „Ich mag 

dich nicht“ 

Ohren anlegen „Geh mir aus dem Weg, ich bin 

ranghöher“ 
oder 

Stufe III: Lass mich alleine  
„Bleib weg, du bist mir gerade zu 
viel.“ Dein Pferd möchte seine Ruhe 
und du hast die vorherigen 
Anzeichen, wie Kopf wegdrehen und 

weggehen ignoriert.  
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Kopf schlagen „Ich verstehe dich nicht“, „Ich habe 
keine Geduld mehr“, „Ich bin 

gestresst“ 

Ausschlagen „Lass mich in Ruhe, lasse mir 
meinen Raum“, wie beim Menschen 
z.B. anschreien. 
Info: Pferde treten nur aus, wenn sie 
keine andere Lösung mehr wissen. 
Meist treten eher Pferde, die in einer 
Box gehalten werden, da sie nicht 
pferdefreundlich gehalten werden 
und daher unglücklich sind. Sie 
erschrecken sich schnell und sind 
überempfindlich. Stell dir vor, du 
würdest den größten Teil deines 
Tages in einem Kleiderschrank leben 
müssen. 

Verträumter Blick „Ich fühle mich wohl und entspannt“ 

Knabbern beim Führen „Lass uns spielen!“, „Du oasst nicht 
auf mich auf“, „Ich konzentriere 
mich nicht, weil ich mich langweile 
und nicht verstehe, was du von mir 

willst“ 

Kauen (abkauen), schlecken „Ich habe verstanden, was du von 
mir möchtest“, „Ich denke nach“, 

„Ich habe etwas Neues gelernt“ 

Wackelnde Oberlippe beim 

Putzen/Kraulen 

„Da ist es angenehm, bitte kraule 

mich weiter“ 

Sanftes anknabbern  „Ich habe dich lieb und möchte dich 

kraulen“ außer, 

wenn regelmäßig Leckerlis aus der 
Hand gefüttert werden: „Gib mir ein 

Leckerli“ 
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Dynjandi hat den Kopf entspannt gesenkt. Er fühlt 
sich wohl. 
 

 

 

 

Krimi kaut, das heißt er hat gerade etwas gelernt, 
oder er fühlt sich wohl.  

 

 

 

Eine Begrüßung unter Pferden, der Mensch begrüßt 
das Pferd, indem er den Handrücken zum Pferd 
streckt. 

 

 

 

Ein spielerischer Biss in das Hinterbein, oder die 
Schnauze heißt: „Lass uns spielen! 

 

 

 

Vina droht mit angelegten Ohren. Vielleicht will sie 
ihre Ruhe oder sie versucht im Rang aufzusteigen und 
Herdenchef zu werden. 
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Der Mensch ist verantwortlich für das Pferd  

 
Es gibt eine große Regel beim Umgang und der Arbeit mit dem Pferd: „Das 
Pferd ist nie Schuld. Wenn das Pferd Fehler macht, ist immer der Mensch dafür 
verantwortlich.“ Sollte ein Pferd etwas Anderes machen, als du von ihm 
verlangt hast, heißt das nicht, das Pferd ist frech oder faul. Es heißt einfach, es 
hat nicht oder falsch verstanden, was es machen soll. Du hast es dem Pferd 
nicht gut erklärt.  
 
Beispiel: 
Miriam will ihr Pferd Flocke am Tor anhalten. Sie versucht es und das Pferd 
geht einfach weiter. Miriam hält noch mal an und ihr Pferd reagiert immer noch 
nicht und läuft weiter.  Nach dem dritten Mal gibt Miriam auf und schimpft: 
„Doofes Pferd, der will einfach nicht anhalten! Nächstes Mal möchte ich ein 
anderes Pferd. Flocke ist böse und macht das extra“ Miriam gibt also ihrem 
Pferd die Schuld an ihrem Versagen, die Übung nicht ausführen zu können. Das 
Pferd ist aber nie Schuld, wenn etwas nicht funktioniert. Also müssen wir den 
Fehler bei Miriam suchen. Denn eines ist sicher: Flocke ist ein ganz liebes Pferd 
und hat einfach nicht verstanden, was Miriam von ihr wollte. Vielleicht hat 
Miriam ihr etwas Falsches gesagt, war zu unsicher oder hat ihr gleichzeitig 

ungewollt das Zeichen gegeben, weiterzugehen?  

 

Beispiel 2: 

Toni soll sein Pferd Arias auch am Tor anhalten. Direkt vorm Tor bleibt er 
ruckartig stehen und schreit „Hoh“. Arias zuckt zusammen und geht noch vier 
Meter weiter, bis er stehen bleibt. Toni ist enttäuscht, weil sein Pferd nicht 
direkt vor dem Tor angehalten hat und versucht es gleich noch einmal. Wieder 
bleibt er direkt vor dem Tor ganz plötzlich stehen und Arias geht noch drei 
Meter weiter, so dass er Toni sogar mitzieht, bevor er stehen bleibt. Toni ist 
frustriert und beklagt sich bei seinem Reitlehrer, er kann die Übung nicht 
richtigmachen, wenn Arias immer alles kaputt macht. Was glaubst du macht 
Toni falsch? Oder ist es wirklich Arias Schuld? 
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Auflösung:  
Das Pferd ist nie Schuld! Toni hat nur zwei Beine und weiß, wo er stehen 
bleiben muss. So kann er direkt vor dem Tor plötzlich stehen bleiben. Doch 
Arias weiß gar nicht, was er machen soll, er geht gemütlich vor sich hin, da 
bleibt der kleine Junge neben ihm plötzlich stehen und schreit „Hoh“. Arias 
braucht einen Moment, bis er versteht, was Toni von ihm möchte und als er 
versteht, beeilt er sich stehen zu bleiben. Bis er alle vier Beine sortiert hat und 
steht sind drei Meter vergangen. Hier ist also auch wieder der Mensch 
verantwortlich für den Fehler. Hätte Toni schon drei Meter vor dem Tor seinem 
Pferd langsam gesagt, es solle stehen bleiben, dann hätte Arias direkt vor dem 

Tor angehalten. 

 

Nächstes Mal, wenn du deinem Pferd die Schuld für ein Versagen geben 
möchtest, denke daran: Ein guter Pferdeflüsterer weiß, er hat selbst den Fehler 
gemacht und ein noch besserer Pferdeflüsterer konzentriert sich so gut auf sein 

Pferd, dass er seinem Pferd frühzeitig seine Anweisungen gibt. 

 

 

 

 


